
Jahre an einem Weiterbildungslehrgang mit ei­
ner Dauer von vier Wochen teil.
Gestützt auf die bisherigen Erfahrungen be­
schloß das Sekretariat der Kreisleitung 
Oschersleben, im August dieses Jahres und im 
Februar 1972 zweitägige Qualifizierungslehr­
gänge mit allen Mitgliedern der Schulleitungen 
und allen Lehrkräften durchzuführen. Festge­
legt wurde ferner, wie die ehrenamtliche Schul­
leitung künftig mit allen Lektoren Zusammen­
arbeiten wird. Der Leiter der Kreisschule 
wurde beauftragt vorzuschlagen, welche Lehr­
veranstaltungen sich für Hospitationen der Mit­
glieder des Sekretariats eignen. Das Sekretariat 
beschäftigte sich auch mit der Gewinnung 
befähigter Lehrkräfte.
Immer besser erfüllen auch die Schulleitungen 
ihre Aufgaben zur Anleitung und Unterstüt­
zung der ehrenamtlichen Lehrkräfte. Die Lei­
tung der Schule der Kreisleitung Gera-Land 
beispielsweise führt mit den Lehrkräften regel­
mäßig Problemdiskussionen. Ein langfristiges 
Programm gewährleistet die methodisch-päd­
agogische Qualifizierung der Genossen Lehrer. 
Regelmäßig analysiert die Schulleitung die Un­
terrichtsveranstaltungen und die Teilnahme 
der Lehrgangsbesucher an der praktischen Par­
teiarbeit in ihren Grundorganisationen. Die Er­
gebnisse und Schlußfolgerungen werden mit al­
len Lehrkräften ausgewertet. Darüber hinaus 
hat sich die enge Zusammenarbeit der Schul­
leitung mit den delegierenden Leitungen der 
Grundorganisationen günstig auf die Unter­
richtsergebnisse ausgewirkt.

Planmäßiger ausbilden und einsetzen
Die Ergebnisse der Schulen des Marxismus-Le­
ninismus werden maßgeblich von der Auswahl

der Lehrgangsteilnehmer bestimmt. Der Anteil 
der Lehrgangsteilnehmer, die eine Parteifunk­
tion bekleiden, betrug im letzten Unterrichts­
jahr im Durchschnitt 54 Prozent und war in den 
meisten Bezirken nach wie vor zu niedrig.

Für das neüe Studienjahr stellt beispielsweise 
das Sekretariat der Bezirksleitung Magdeburg 
die Aufgabe, den Anteil von Lehrgangsteilneh­
mern, die als Parteisekretär, Leitungsmitglied, 
Parteigruppenorganisator, Literaturobmann 
oder Propagandist tätig sind, auf 70 bis 80 Pro­
zent zu erhöhen.

Eine weitere wichtige Aufgabe besteht darin, 
die Schulen des Marxismus-Leninismus geziel­
ter für die Ausbildung von Funktionären aus 
der Arbeiterklasse zu nutzen. Gemessen an 
der gesetzmäßig wachsenden Rolle der Arbei­
terklasse werden vor allem an den Kreisschulen 
noch zuwenig Arbeiterinnen und Arbeiter aus­
gebildet, die gesellschaftliche Funktionen aus- 
üben oder künftig übernehmen sollen.

Das zu verändern — und zugleich dem erhöhten 
Bedürfnis vieler Funktionäre der Grundorgani­
sationen nach einer qualifizierten marxistisch- 
leninistischen Grundausbildung zu entsprechen 
— erfordert, in einigen Bezirken die Studien­
möglichkeiten zu erweitern. Die Anzahl der 
Studienplätze an den Kreis- und Betriebsschu­
len des Marxismus-Leninismus ist in den ein­
zelnen Bezirksparteiorganisationen unterschied­
lich. Die Bezirksleitungen zogen daraus erste 
Schlußfolgerungen. Vor allem wird die Kapa­
zität vorhandener Schulen erhöht. Auch neue 
Betriebsschulen werden eingerichtet. So wird 
die marxistisch-leninistische Ausbildung der 
Genossen in allen Bezirken kontinuierlich ge­
währleistet.
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verschiedenen Fahrzeugteilen. Es 
konnte dadurch ein Jahresnutzen 
von 60 000 Mark erzielt werden. 
Gleichzeitig wurden 6200 Ferti­
gungszeitstunden eingespart. 
Diesen Weg werden wir auch im 
Jahre 1971 konsequent weiter 
beschreiten. Dabei steht die Auf­
gabe, durch Erweiterung des 
Eigenbaues von Rationalisie­
rungsmitteln und durch Propa­
gierung der Bildung von Neue­
rerkollektiven einen ökonomi­

schen Nutzen von mehreren Mil­
lionen zu erreichen.
Es geht auch um Millionen bei 
der Erweiterung und Rationali­
sierung der Produktion der auf 
dem Weltmarkt so gefragten 
Blockdoppelflinten. Um dieses 
Problem zu lösen, trafen die 
Betriebe VEB Fahrzeug- und 
Jagd Waffen werk „Ernst Thäl­
mann“ und VEB Feinmeßzeug­
fabrik ein Übereinkommen, die 
vorhandenen Produktionsräume 
durch einen Umzug besser zu 
nutzen. Die Vorteile, die der 
Umzug beiden Betrieben bringt,

liegen auf der Hand. Die Pro­
duktion in der Blockgewehrfer­
tigung kann auf 168 Prozent ge­
steigert werden. Die Kollegen 
aus der Feinmeßfabrik sparen 
4,4 Millionen Mark an Baukapa­
zität ein, denn es erübrigt sich 
für sie ein Neubau. Weiterhin 
können sie bis 1975 ihr Betriebs­
ergebnis um sechs Millionen 
Mark und den Export um neun 
Millionen Mark erhöhen.
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